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dient zuv Auffriſchung und Wurhezenwärtiauhe der einzelnen Punets
5 geordneten Aufeinanderfolge der zu ſtellenden Fragen, ſowie er die
materielle Abfaſſung des Protokolles erleichtert.

In dieſer Beziehung ſei alſo das oben angegebene Protokollſchemabeſtens empfohlen.
Wie bir hören, wird dasſelbe het einer Auflage auf den

Militärſtand noch mehr Rückſicht nehmen, als bisher geſchehen. Zu Punct 19
ließe ſich vielleicht beſſer ſagen: 0 würde das ein trennendes Hinderniß
conſtituiren, anſta „o wäre die Ehe ungiltig“, weil 10 der Eheabſchluß
noch nicht geſchehen iſt zur Zeit der Protokollabfaſſung und weil eventuell

Dispens nachgeſucht werden könnte. Punct 2  5  2 dürfte gleichfalls
heſſer alſo geſtellt werden: Haben Sie nicht ſchon bei Lebzeiten hrerGattin der gegenwärtigen Braut das Heirathen verſprochen, und wenn 0,
haben Sie mit ihr unerlaubten Umgang gehabt? Das Gleichegilt bei den betreffenden Fragen an die Braut

Bezüglich der Zeugen möchten wir bemerken, daß deren Anweſen⸗heit nicht abſolut nothwendig iſt; U eS M Gegenden bekannt,
N denen deren Anweſenheit geradezu verboten ſt, amit nicht das Eheverſprechen zu einem förmlichen Eheabſchluß werden könne, vas bei
un mit Rückſicht auf das bürgerliche Geſetz, das den Mangel des Auf⸗
gebotes einem trennenden Hinderniß gemacht hat, gerade nicht zu He⸗
fürchten wäre
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Das vorliegende Werk hat ſich zur Aufgabe geſtellt den Hörern der
50—4  Theologie den ganzen Inhalt der conſtitutiven und reſtitutiven Gerechtigkeitmit Zugrundelegung des öſterreichiſchen bürgerlichen Geſetzbuches und der
einſchlägigen Paragraphe des allgemeinen Strafgeſetzes n böhmiſcher Spracheſyſtematiſch, gründlich, lar u  *  1 faßlich darzulegen, wobei die neueſten und
beſten Moralwerke benützt vurden

leſe umfaſſende und rech gelungene Monographie ſieben Bogenark, 112 Seiten ctav, zerfällt Iu zwei Theile, wovon. der 2 Thei
den egriff des Eigenthums un die verſchiedenen Erwerbsarten desſelben
anführt, wogegen der zweite Theil der Reſtitution in drei Abſchnittenhandelt, un zwar m erſten Abſchnitt von POSSESS0T hohae fidei.M weiten Abſchnitt von dem OSSES8S01 malae 1idei. und um dritten
Abſchnitt der Reſtitution im Beſonderen.

Der och Herr erfaſſer ehie ſich vor eine eigene ſelbſtändigeScheidung des hei der Reſtitution vorkommenden Mat erials machen,indem E der onſt üblichen Theilung der radices restitutionis Iu
18
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die niusta AaCceptatio, mjusta damnificatio, t mjusta COOperatio
In Etwas abweicht, jedo gerade dadurch hat 0* bei der planmäßigen
Gliederung und gerechten Würdigung des Homogönen und Zuſammen—
gehörigen eine ſehr glückliche Ueberſicht des geſammten diesbezüglichen
Materials VN gedrängter Kürze erzielt.

Das genannte erk, welches auch Seite des hochw. General—
vicariats n mu die Approbation erhalten hat, iſt mit großem Geſchick
und Fleiß geſchrieben un läßt keine noch 0 ſchwierige Frage, te eS u
der Reſtitutionstheorie immer leicht möglich iſt, fen Manche lateiniſche
termini. bie etwa „bona industrialia (lerieorum Simonia IIlen—
talis“ ſollten Correcter ſein.

Wie aus der Citation erſehen ſt, bekundet der Herr Verfaſſer
eine 9 Vertrautheit nit den Schriften des heiligen Kirchenlehrers
Alphonſus Maria de Liguorio, und eine ſchätzenswerthe Kenntniß aller der
in neueſter Zeit erſchienenen literariſchen Werke auf dem Gebiete der
Moralwiſſenſchaft, und eS iſt wünſchen, daß die Näuka nährade
SkoOody ich einer weiten Verbreitung nicht Uuur Uter den Hörern der
Theologie, ſondern auch nter der I der Seelſorge wirkenden Geiſtlichkeit
erfreuen möchte.
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Es u Cyclen Faſtenpredigten geboten Der er  E Cyclus be⸗
handelt „das Leiden Jeſu auf dem elberge“ ind weiſt an dieſem Ge—
heimniſſe un Predigten nach, vas Alles zum Seligwerden nothwendig,
ſt, nämlich: das hU Blut Jeſu, ernſtlicher Kamp gegen die nde,
Wachſamkeit gegenüber dem dreifachen Feinde des Heiles, beſtändiges Gebet

und demüthiges Bekenntniß im hU Bußgerichte, Beharrlichkeit bis
an's Ende Es ſinden ſich errliche Gedanken darin, peciell wird die
Anhörung der hl Meſſe und die gemeinſame Hausandacht anempfohlen
Minder gut erſcheint der Ausdru „Theilhaftig werden wir im Sacra⸗
nente des Au ſelbſt der göttlichen QMur und Weſenheit“ (10), eben⸗
ſo

„ „durch das Leiden und Sterben Chriſti wurde nur dte Verſöhnung
der Menſchheit mit Gott, aber nicht mehr der urſprüngliche Stand der
Unſchuld un  8 Heiligkeit hergeſtellt“ der vichtig gedachte Sinn
id erſt 337 lar und gut angegeben). Unrichtig iſt da 27
Geſagte: „es 0 Pilatus, Uunt Jeſum verurtheilen“, ferner das
Citat des Pſalmes auf SO 35, und die Behauptung, „mMan müſſe
Iu der Beicht alle Umſtände angeben, We die Sünde vergrößern W


